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allgemeine psychologie

teilgebiete der allgemeinen psychologie

1. wahrnehmung und aufmerksamkeit: -psychophysisch: beziehungen zwischen physikalischen reizen und dem wahrnehmungserleben –kognitiv orientiert: prozesse der selektion, filterung und fokussierung

2. gedächtnis: enkodierung, speicherung und abruf von informationen

3. lernen: klassiche konditionierung/operante konditionierung/beobachtungslernen

4. denken und problemlösen: logisches schließen, konzeptbildung, problemlösestrategien, rationalität

5. sprache: grundlagen von sprache und gebrauch

6. emotion: erleben, köperlicher ausdruck und physiologischen begleiterscheinungen

7. motivation: ursachen und auslösern von verhalten

8. bewusstsein: subjektives erleben, innere stimme, freier wille – leib-seele problem

9. handlungskontrolle und psychomotorik: handlungs- und bewegungskoordination, zusammenhänge von wahrnehmung und aktion

modelle der wissenschaftlichen psychologie

· das biopsychologische modell

verhalten, erleben und bewusstsein sollen aufgrund physikalisch-biochemischer prozesse verstanden werden -> reduktionismus

unser verhalten wurde durch (ursprünglich ererbte) physiologische strukturen bestimmt. das verhalten kann durch erfahrung geändert werden.

· das behavioristische modell

sichtbares verhalten und seine umweltreize. der bavioristische psychologe akzeptiert als daten lediglich "offene verhaltensreaktionen", die auch messbar sind. das ziel ist, abzuklären, in welcher form spezifische stimuli bestimmte reaktionen auslösen. das verhalten wird vollständig durch umweltbedingungen und lernprozesse determiniert und nicht durch vererbung! menschen sind weder von natur aus gut noch böse, sondern reagieren auf umweltgegebenheiten. 

deutschsprachigen raum: ende 2. weltkrieg – 70iger jarhe – abgelöst durch kognitive wende

j.b. watson und f.b. skinner

· das kognitive modell

prozesse des wahrnehmens, erinnerns, denkens und entscheidens sowie begriffe, bewertungen und einstellungen

informationsverarbeitungsprozesse sind für das verhalten verantwortlich und bestimmend. die aktive informationsverarbeitung steht zwischen verarbeitung und aufnahme der informationen. menschen reagieren auf eine subjektive realität, eigene interpretationen der welt.  die zwischen reiz und reaktion geschaltete black box der internen psychischen prozesse wird zum gegenstand der psychologischen forschung.

gedanken werden als erlebnisse als auch als ursachen offen beobachtbarer handlungen betrachtet. 

· das evolutionäre modell

darwinistische evolutionstheorie, schwerpunkt auf adaptationen = genetisch codierten anpassungen an die umwelt, die sich über variation, selektion und reproduktion im laufe der stammesgeschichtlichen entwicklung herausgebildet haben. adaptationen im anatomisch-morphologischen bereich sowie im physiologischen als auch im kognitiven! (soziale kooperation und allianzen) 

verhaltenszentriert – trotzdem opposition zum behaviorismus

methodik

das psychologische experiment ist der klassiker im methodenrepertoire der wissenschaftlichen psychologie, es ist ein instrument mit dem ziel der systematischen prüfung psychologischer fragestellungen.  bei einem experiment werden bestimmte variablen (unabhängig) planvoll und kontrolliert verändert, um die daraus resultierende wirkung auf bestimmte andere (abhängige) variablen zu beobachten. 

thematisches exempel: das gedächtnis

anfänge

die gesellschaft "macht" sich ein gedächtnis. dieses kollektive gedächnis meint das wissen, das sich menschen und verbände im laufe eines lebens angeeignet haben, und das sie weitergeben, via mündliche überlieferungen, schrift, phono- und photographie  und computer. 

hermann ebbinghaus (1885) begründete die experimentelle gedächtnispsychologie, für die er das behalten von sinnfreiem material untersuchte. im selbstversuch experimentierte er mit sinnlosen silben und spricht das "gesetz von ebbinghaus" aus: 

jede zunahme des lernstoffes macht eine überpropotionale steigerung des lernaufwandes notwendig. 

außerdem sagt er über die kapazität des kurzzeitgedächtnisses, dass die gedächtnisspanne 7 unverbundene elemente umfasst. 

sein bekanntestes untersuchungsergebnis stellt abe die sogenannte vergessenskurve dar, mit ihr nannte er auch das verfahren der ersparnismethode. das vergessen verläuft anfangs sehr rasch und dann immer langsamer. die ersparnismethode sagt aus, dass man zeit sparen kann, wenn man bereits gelerntes nur noch wiederholen muss. das gelernte sinkt dabei unter die "bewusstseinsschwelle" hinab, und ist nicht mehr spontan reproduzierbar. der lernstoff muss aber noch irgendwo existieren. das meiste, was einmal in unserem bewusstsein war, hört nicht auf zu bestehen, wenn es nicht mehr darin ist. 

ebbinghaus's gedächtnisforschung war auf das lernen in der schule bezogen. 

kritik

gedächtnisspur (=engramm) = strukturelle veränderungen im gehirn, in denen sich lernprozesse niederschreiben. sir frederick bartlett (1886 – 1969) meint, dass das erinnern die funktion hat, unserem leben sinn und bedeutung zu verleihen. er behauptet, dass wir uns im alltag nur an komplexe gegebenheiten und ereignisse erinnern, die bedeutung für unser tun besitzen. er kritisiert an ebbinghaus vor allem seine lebensferne.

barletts daten waren erinnerungsprotokolle und zeichnungen der versuchsteilnehmer. 

bartlett experimentierte mit einer geschichte, die auf verschiedene arten reproduziert werden musste, mit abbildungen einer eure und einer maske. die nacherzählung der geschichte erhält eine logisch-reationale neuordnung: die leser gleichen die geschichte ihren eigenen erwartungen, ihrer erfahrungswelt an: tendenz zur rationalisierung was verwirrend oder unbegreiflich ist, wird weggelassen oder umgedeutet/erklärt. 

methode der wiederholten reproduktion in unregelmäßigen zeitabständen müssen die vpn die geschichte wiedererzählen, und dabei bleibt die form und struktur, die sie der geschichte bei der ersten "umerzählung" verliehen haben, praktisch unverändert. neukonstruierte struktur der nacherzählung: schema = aktive organisation vergangener reaktionen oder erfahrungen = geordnetes wissen über einen bestimmen (realitäts)bereich.

bartlett'sche theorie als formel: die fakten bzw details, die vpn in gedächtnisexperimenten "erinnern"; sind zumeist konsistent mit den vorhandenen schemata – unabhängig davon, ob diese fakten und details mit den realen situationen, auf die sie bezogen sind, übereinstimmen oder nicht.

gedächtnis ist also ein aspekt des kreativen denkens. 

neben der oben geschilderten wiederholten reproduktion verwendet bartlett auch die methode der seriellen erproduktion (zeichnungen maske und eule) fremdartige stimuli werden relativ rasch in konventionelle und vertraute formen übergeführt. 

kontemporäre konzeptionen

ab 1960 setzte sich ein mehrspeichermodell durch, das am vorherrschenden informationsverarbeitungsansatz der kognitiven psychologie orientiert war. information dringt über das ultra kurzzeitgedächtnis (ukzg), sensorsicher speicher, durch einige filterprozesse hindurch ins kurzzeitgedächtnis (kzg), wo sie mit daten aus dem langzeitgedächtnis (lzg) vergleichen und gegebenenfalls ebendort abgespeichert wird. umgekehrt können jeder zeit informationen aus aus dem lzg abgerufen werden, die dann in den kurzzeitspeicher aufsteigen. klassische studien über das ukzg und das kzg stammen von george sperlind und saul sternberg. 

sperling (1960) bewies in seiner dissertation, dass die kapazität des ukzg über jener des kzgs liegt. matrix von 3x4 buchstaben / 3 töne

sternberg: zahlenreihen / umfang der menge und antwortzeiten hängen linear zusammen -> die inhalte des kzg sind eher seriell als parallel repräsentiert

limitierung des kzg: george miller : magical number seven das spontane behalten im kzg ist typischerweise auf 7+- 2 inhalte beschränkt. es kommt aber nicht nur auf die bloße materialmenge an, sondern auf den umfang der erinnerungseinheiten (chunks). einzelne buchstaben oder silben können zu sinnbildenden einheiten zusammengefasst werden -> speicherplatz sparen

die kapazität begrenzung besteht für rund 7+-2 chunks

diese erkenntnis machen sich auch lern- und gedächtnistechniken zu nutze: das schaffen von bildlichen assoziationen und inhaltlichen verknüpfungen, und die elaborierte  (differenziert ausgebildete) verarbeitung des zu erinnernden materials hilft das speicherlimit zu überschreiten.  ein beispiel hierfür wäre zb die methode der orte (loci methode). 

mit dem thema des assoziationsunterstützten erinnerns sind wir an der schnittstelle zwischen kzg und lzg. das lzg ist im prinzip zeitlich unlimitiert, während das ukzg und das kzg deutliche behaltenslimits aufweisen. nach einer geeigneten 1) enkodierung und konsolidierung (einprägung) des materials dient das lzg der mittel- und langfristigen 2) speicherung von inhalten, die dann im zuge des 3) abrufs wieder verfügbar gemacht werden. auf der anderen seite steht das vergessen, wobei fehler prinzipiell in allen drei schritten möglich sind. das lzg ist ein dynamischer speicher. 

subdisziplinäre querverbindungen

als beispiel für erfolgreiches crossover zu den teilfächern der psychologie gilt steven ceci's untersuchungen zur reliabilität kindlicher gedächtnisberichte. -> erzählungen zum tolpatschigen sam

cecis arbeiten haben bedeutsame ergebnisse bezüglich suggestibilität von kindern gebracht. aber auch erwachsene augenzeugen sind vor systematischen gedächtnistäuschungen nicht gefeit. -> loftus & palmer (1974) videos von einem autounfall

unser gedächtnis basiert wesentlich auf einer hinweisgestützten rekonstruktion der wirklichkeit. 

die sog. gedächtnisspanne (memory span) mit dem richtwert 7+-2 ist individuell variabel und stellt somit eine wichtige verbindung zur differentiellen psychologie und psychologischen diagnostik dar. die meisten intelligenztestbatterien beinhalten subtests zur messung der gedächtnisleistung, die in den iq einfließt. 

ein klassisches beispiel für die schädigung des subcortical gelegenen hippocampus ist das korsakoff-syndrom. das kzg funktioniert unverändert und auch der abruf von früheren informationen, allerdings gelint die einprägung von neuem matieral vom kzg ins lzg nicht mehr.  beim korsakoff syndrom sind nicht alle lern- und gedächtnisdomänen gleichermaßen betroffen. der ausfall betrifft eher das deklarative (=wissensgedächtnis), während das prozedurale (=verhaltensgedächtnis) funktioniert. diese gedächtnissysteme unterscheiden sich sowohl funktional als auch regional. das deklarative gedächtnis kann außerdem noch weiter in einen semantischen speicher und einen episodischen speicher unterteilt werden. 

das autobiographische gedächtnis

das autobiographische gedächtnis baut auf episodischen inhalten auf, strukturiert das leben aber nach ausgewählten relevanzgesichtspunkten. es ist eine art mentale repräsentation unserer lebensgeschichte, eine subjektive selbserzählung des eigenen lebens. dies ist eng mit handlungsorientierung und identitätsbildung verknüpft. 
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